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deutende Leiſtung. Daher chließt ſich Rezenſent nich dem innigen Wunſche
des verehrten Verfaſſers an, ondern ſpricht dieſen Wunſch als ſeine
eberzeugung ahin aus, daf gegenwärtige Arbeit recht viele Leſer Fach⸗
männer und Laien gewinnen und noch nehr zur Beſchäftigung mit den
Makkabäerbüchern anregen wird

Srag NLeo Schneedorfer.
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Alle ueuere Literatur⸗Erſcheinungen wie Schöpfer, „Altes Teſtament 14

Zſchokte, Historia 84 A.T.; öpfle, Höhere Bibelkritik: Einführung In
die heilige Schrift Manz, Regensburg) haben ſich Urit der Pentateuchfrage
beſchäftigt, aber leſe wichtige Frage der Jetz  —  ttzeit doch nur im Vorüber—⸗
gehen behandelt. In dem vorliegenden aber, das als eine preisgekrönteArheit von der Tübinger hohen Schule empfohlen ſt, iſt dieſes Thema -
ſchöpfend nach allen Seiten hin beſprochen.

In einer Einleitung mit einem Ausmaße bn ſieben eiten  HD werden
die Grenzen abgeſteckt, innerhalb welcher ein Katholik der modernen kritiſchenForſchung olgen könne, ohne mit em katholiſchen Dogma in Konflikt zu
geraten. Sodann beginnt der erſte — der recht verdienſtlichen Arbeit
D  1e Entſtehung des Pentateuchs“ und bringt In vier Abſchnitten enn
etreues Bild wie eine Hypotheſe die andere ablöſte: 6 olgten einander
die Urkunden⸗, die Fragmenten-⸗, Ergänzungs⸗ und Entwicklungshypotheſe.Be der Beſprechung der einzelnen Hypotheſen werden die Gründe derſelben
angeführt und vom Auktor auf ihre Berechtigung ge Bei jeder neuen
Hypotheſe wird das Verhältnis zur vorhergehenden beſprochen. 16 jüngſteEntwicklungshypotheſe erfährt dte ausgedehnteſte Beſprechung; ihren Vor
gängerinnen ſind durchſchnittlich Seiten, der Wellhauſen'ſchen eorie
aber run Seiten gewidmet. Aber auch ſie kann die Probe nich be
ſtehen Der 2
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eſer gewinnt einen tiefen Einblick In die ſchrankenloſe Willkür
der rationaliſtiſchen Gelehrten, mit der ſie den bibliſchen (.  Text mißhandeln,und einen Einblick un die Uneinigkeit und Zerfahrenheit jener Männer,.denen die Heranbildung der proteſtantiſchen Paſtoren anvertraut iſtDer zweite Tei der zeitgemäßen Arbeit behandelt das Alter des
Pentateuchs. Dieſes Thema wird erledigt In vier Abſchnitten: im erſtenAbſchnitte iſt ein Ueherblick geboten über die Anſichten vor der Quellen-⸗
ſcheidung und die Entwicklung ſeit der Quellenſcheidung. Im zweiten N 0·
ſchnitte berden da  * Argument der Schreibekunſt im moſaiſchen Zeitalter,die Sprache de  S Pentateuchs, die Anachronismen und die Stellung des
Pentateuchs an der Spitze der altteſtamentlichen Literatur eingehend be⸗
prochen Ini  V. ritten Abſchnitte finden ſich die Teilthemate des Monotheismus,der Einheit des Heiligtums, der Opfer und der Prieſter und Leviten.
Erſt Im vierten Abſchnitte iſt da  S Selbſtzeugnis, die äußere Bezeugunggewürdigt. Auch Kongruenzgründe werden noch In das e ld geführt und



die Schlußredaktion nicht einem unbekannten Auktor, ſondern dem großen
Manne Moſes zugeſprochen. Die 0on der katholiſchen Kirche vertretene
Anſicht ſteht gerechtfertigt da, und die ungläubige Wiſſenſchaft hat
Argumente zum Ruhme und Hlanze der traditionellen Anſchauung liefern
müſſen, ohne S 3u wollen.

Die verſchiedenen Hypotheſen Iiun der Pentateuchfrage und ihre Ver
tretung bekommen ihren wohlverdienten Namen „deſtruktive Kritik“ und
tehen diametral gegenüber der poſitiven Bibelforſchung. Dem wiſſenſchaft⸗
lichen Strehen unter (n Katholiken wurde Ur die beſonder unter den
Proteſtanten aufgeworfene Pentateuchfrage eEue Anregung geboten, und die
Katholiken haben gar nicht Urſache, ihrer Arheiten auf dieſem Gebiete ſich
5  I ſchämen. Die Proteſtanten haben alle Poſitionen zum Schutze ihrer
Hypotheſen, die von ſchrankenloſer Willkür aufgeſtellt wurden, verloren
und Aten wohl daran, die katholiſchen Arbeiten 3u würdigen, anſtatt die-
ſelben Iu hochmütigem Unglauben vornehm zu ignorieren. Dem Auktor dieſes
Buches möge —  — öffentliche Anerkennung vonſeite dankbarer —
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eſer aus

Gelehrtenkreiſen zuteil verden.
H Florian 0 Enns. vof. Dr Antand Polz

7 Der X  ve heiligt die Mittel. Ein Beitrag Zur Geſchichte
der chriſtlichen Sittenlehre. Von Matthias Reichmann 160 S
Freiburg 1903 Herder M 3.20 2.64.

E  16 Schrift ſcheint uns ein Muſter ernſter, obler und fruchtbarer
Polemik. Der Verfaſſer hat chon rüher m der proteſtantiſchen „Zeitſchrift
für Kirchengeſchichte“ zwei Fehden über den Gegenſtand glänzend ausgefochten.
Einer Weiterführun jener Kontroverſen durch Profeſſor Zöckler Iun Greifs⸗
wald verdankt vorliegende Abhandlung ihr Entſtehen. kit dieſem wird (nn
auch zuerſt Abrechnung gehalten, un zwar o gründlich, daß öffentlich
gerichtet iſt, wenn leſe Hiebe auf ſich en laſſen muß. Denn CS ſind
ſeiner „Wiſſenſchaftlichkeit“ empörende Verdrehungen, Unterſchiebungen un
Zitatenplagiate nachgewieſen. Der weitaus größte Teil der Schrift aber
leiſtet poſitive Arbeit. Der Verfaſſer will die alte Frage, ob jener QAn.

rüchige Grundſatz „jeſuitiſch“ ſt, Üüber den toten Punkt, auf welchem ſie
ſeit vielen Jahren feſtſitzt, hinwegheben Uund einer ſachlichen Löſung näher
führen. U E tut dies, indem ſie In ihren geſchichtlichen Hintergrund
und Zuſammenhang hineinſetzt und überall auf die primären Quellen Ju⸗
rückgeht. D wird QA der Streitſchrift ein wertvoller Beitrag zur Geſchichte
der chriſtlichen I, und zugleich CEin ehr intereſſantes Kapitel Kultur⸗
geſchichte freilich nicht der erfreulichſten Art, weil die Geſchichte eines
epidemiſch anſteckenden und äh ſich forterbenden Wahnes.

Na einer orientierenden Einleitung 9 die intereſſante Vor
geſchichte der Schrift, und ierauf die Abführung Zöcklers Die eigentliche
Abhandlung zerfällt In drei Teile Der EL führt den Nachweis, daß
der I  V.  ntentionalismu  2 der Je

ſuiten identiſch iſt mit dem des Evangeliums,
der Väter und der großen Theologen de  8 Mittelalters, wie ſich überhaupt
der CUUE Orden un der Wiſſenſchaft von vornherein grundſätzli und tat⸗
ächlich auf patriſtiſch⸗ſcholaſtiſchen Boden geſtellt hat C zweite legt mit
einer faſt erdrückenden Menge Dn Material dar daß die Anklage auf jenen


